
den Einleitungen 1n der se1n IMNUsSsSenN Fachgelehrten Hiltsbücher entstehen las:
SCH, die relativ rasch für die gesamte Avgl 33, Revisionsnachtrag, I S1ie kann

Monographien über chriften Luthers auft: Verfügung stehen, Handbücher ber die Lu-
nehmen, aber uch über die angewandten therforschung hinaus werden und aufgrun
Methoden der Ausgabe Rechenschaft geben, ihres Umfanges in absehbarer eıt He  ( be-

da{fß solche ınge icht mehr 1n die arbeitet werden können, un! 11 Archiv 1i1ne
fortlaufende Forschung den Schriften Lu-eingebracht werden brauchen Z oNan-

11€6ES Luther: Neue Wege uUuNscCICI Lutherbiblio- thers betreiben, die weder räumlich be-
grenzt ist noch die Neubearbeitung dergraphie. 3 ILL, X-X

Was ergibt sich darauft für die Neuauflage verzoögert der der Revıisıon bedarf, sondern
der WA? S1e. ist VO  w} vielen ingen ent- vielmehr den Stand der Forschung bie-
lastet, daß ihr Umfang spürbar geringer WT - TEr Ja mitbestimmt. Eıne SCHAUC und Ikon-
den kann un: möglich ist, mi1t einer Nenu- krete Aufteilung der Aufgaben, die hier 1U

angedeutet ist, würde 1ne dreispurige Straßeauflage 1n absehbarer eıit beginnen. Es
sollte icht unmöglich se1n, den ersten Band bauen, auf der die Hilftsbücher Z W.  J das

Luthers 500 Geburtstag herauszubringen. Archiv ZUT un die Neuauflage der
Diese hier vorgeschlagene Dreiteilung des ziemlich gleichzeitig tarten und 1 Verhält-

bisher 1ın der gebotenen Stofftes rag N1S AB Revisionsunternehmen nicht 1UI

dem unterschiedlichen Charakter der M1 weitergehen, sondern dahintfahren könnten.
schiedenen Arbeiten Rechnung, entlastet die

und vermindert ihre Veralterung ganz
wesentlich; sS1e ermöglicht CS, VO  w} jeweiligen Helmar Junghans

Buchbesprechungen
HANS-JÜRGEN FRAAS Katechismustradition. scheint jedo dafß der utor fenbar der
Luthers kleiner Katechismus IN Kirche un praktischen Disziplin angehört (Kurt Frör hat
ule. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht die Arbeit und betreut)] un! dafßs
1971 370 Arbeiten D: Pastoraltheo- daher auıch beständig den methodischen und

didaktischen Problemen seine besondere Auf-logie
merksamkeit 7zı.wendet. E1n solches breit-

Franz Lau hatte Lu)J 1966 Bi 54) den Wunsch espanntes 10gramm kann icht 1n jeder
geäußert, die Bemühungen die Katechis- Hinsicht voll durchgeführt werden. Schon
musgeschichte möchten nach den Arbeiten die historischen Probleme sind umfangreicher,
VO  w Ernst-Wilhelm Kohls und 1 Anschlufß als S1€e 1n einer Habilitationsschrift 1ın der

die Arbeiten VO  w Ferdinand Cohrs und Regel dargeboten werden können. Um 1L1UI

e1ines erwähnen: Die Vorgeschichte VO  a}Johann Michael Reu 1n historisch-systemati-
scher Hinsicht wieder aufgenommen werden. Luthers Katechismus bis hin ZU. altkirch-
{[Dieser Wunsch wird 1n der vorliegenden BEr- lichen Katechumenat wird auft gut wel Seiten
langer Habilitationsschrift VOre 1968/69 knapp gestreift. Im übrigen darf die strafte
weitgehend rfüllt Die Arbeit ist 1n erster Bündelung der historischen Stoftmasse auf
Linie theologiegeschichtlich, 1ın 7zweiter Linie mehr als 3 Seiten und iın sieben Ab-
systematisch orientiert. Bemerkenswert 671>=- schnitten als eın OrZUug gelten. gliedert
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gemäß der weithin üblichen Einteilung 1n den als eigene wissenschaftliche Disziplin heraus
14Der Katechismus hat sich 111all-Kompendien der Kirchengeschichte: Luther,

I1 weıtere Entwicklung 1 16 111 Ortho- cher Zeitströmung wieder ZUTT Geltung
doxie und Pietismus, Aufklärung, zirch- ebracht Trotzdem bleibt der historische Be-

iche Erneuerung 117 19. J6 V1 Tendenzen fund zwiespältig. DIie Kritik Katechismus
I38  3 19 VILI Entwicklungen nach dem Ende überwiegt. Selbst bei Theologen, die ih: für

unentbehrlich halten, steht dahinter das Ein-des ‚Weltkrieges. eıtere Untergliederungen
1n den einzelnen Abschnitten folgen den geständnis, daß ein Katechismus wohl
hervorstehenden Tendenzen der jeweiligen nöt1ig sel, die Erneuerungsversuche aber nicht

Epoche Die Interpretation der Katechismen überzeugen können. Das ist 1m wesentlichen
auch die Meınung des Vt DIie Geschichte desgeschieht aber auft dem Hintergrund der

theologischen Gesamtentwicklung. In jedem Kleinen Katechismus, die schreibt, ist ıne
kritische Sichtung all jener zahlreichen Ver-Abschnitt werden dann noch gesondert e1in

der mehrere Katechismen als Modelle für suche ZUL1 Erneuerung des Katechismusunter-
richts Die stärkste Kritik widertährt el1iıne estimmte Epoche vorgestellt. Am Ende

fa{ßSt den Ertrag seiner Studien 1n ZWaNZzlg Pietismus un Rationalismus, während (Jr=

Thesen MMECI, die den gegenwärtigen thodoxie un 19.Jh relativ günst1g stehen

Bemühungen 1ne Erneuerung des ate- kommen. Der »Jetzte, bis 1n die Gegenwart
ocOhismusunterrichts dienen wollen. Einer be reichende Zeitabschnitt hbildet gewissermalsen
sonderen Erwähnung bedarf das Literatur- die eıit der FErnte« 571 Die Thesen
verzeichnis, das mi1t seinen 1070 Titeln icht Ende des Buches wollen und sollen auch 1n

1Ur ZUT Bewunderung über die Arbeits- diesem Sinne gelesen werden.
leistung des Vf reizt, sondern mi1t den zahl- Das Buch bildet ıne solide historische
reich aufgeführten Katechismusbearbeitungen Grundlage für die allenthalben vorhandenen
aus rund 450 Jahren auch ein wertvolles Bemühungen 1ne Revision des Katechis-

musunterrichts. Dabei ware ich allerdingsArbeitsinstrumentarıum für weiıtere FOor-
schungen darstellt nicht sicher, w1e der V£f se1n scheint,

ob sich aus einer historischen Analyse bereitsÜberblickt 1139  D die Arbeit insgesamt, 88
der des Stoffes die Entwicklung die Richtung der für uns heute notwendigen

Lösungen gewinnen äßt Ebensowen1g ist diedes Kleinen Katechismus VO einer »La1ien-
ibel« (bei Luther| An Schulbuch (unter dem rage erledigt, ob Luthers Katechigmus auch
Einfluß VO:  ; Melanchthons »Catechesis PDUC- weiterhin die Grundlage für den Unterricht
rilis«J), AL Bekenntnisschrift in der Ortho- und se1ine Erklärungen »richtungweisend für

die Explikation der lTexte« se1n müßten 1324,oxie], ZU Haus- und Lebensbuch und die
wechselseitige Durchdringung dieser Einzel- These 12) Dıiıe Restauration, die der Vf ür
elemente in den verschiedenen Epochen deut- das I eklagt, sollte sich nicht 1 difti
ich hervor. Luthers Kleiner Katechismus hat zilerer Gestalt 1Ns 20. Jh hinein tortsetzen,

en ewegungen der Theologiegeschichte wiewohl dies auf anderen kirchlichen (:e-

teilgenommen, wurde VO  ( ihnen heeinflußt bieten (Liturgie) weitgehend geschehen ist.
un! hat selbst Finflu(ß ausgeübt. Im Pıet1is- Kritisches ist ZUI technischen Einrichtung
INUS und vollends ZUTI e1ıt der Aufklärung des Buches ä88 Die Literaturangaben 1ın

wächst z B aus der historischen Beschäftigung den Anmerkungen wurden derart platzspa-
rend verkürzt, daflß damit das Lesen sechr GIi=-mit dem Kleinen Katechismus die Katechetik
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schwert 1st. DiIie bibliographischen Angaben Ur VO  = ein1gem Belang se1IN, bei en
1 Literaturverzeichnis sind auf e1in Mıiınıi- gegenwärtigen erlegungen Inhalt und
199888 beschränkt. Es ein Abkürzungs- Gestaltung der Konürmation mit beden-
verzeichnis. Be1l den nicht wenıigen Versehen ken, daß eides, Inhalt und Gestaltung, schon

se1it eh und je umstritten Wal, icht IST se1itund ruckfehlern sSe1 auf ein1ge besonders
sinnstörende Irrtumer hingewiesen: Durch- heute, auch icht TSTE seit dem 19. Jh oder
gehend wird bei Jahrgängen und Bandzahlen dem Pietismus. ert. steht auf dem Stand-
für das römische Zahlzeichen 50) das punkt und veCIM48 diesen ohl begrün-
Symbol 500} gesetzt; Seite SI, Anm den, dafß „die tiefere, eologische Prinzipien-

ebatte die Konfirmation« (17) bereits167, Zeile IMNU. »Randnotizen« heißen
»Handnotizen«; 838, Anm 212, »Fluch: während der Retormation eführt wurde und

‚WAaTl auf vielen Gebieten, 1n Kirchenordnun-drohung« »Fluchtdrohung« 90,s » Ent-
sprechung« »Entspannung«; 200 An SCIl und auf Lehrgesprächen, 1n Bekenntnis-
fang) ıne Zeile, die 198, zuviel ISst; SCIL und speziellen theologischen Beıiträgen.
08, Anm. 276 ist ebenfalls ext ausgefallen; Und ist recht eigentlich se1n Verdienst, dies
338, Nr. 274 steht als ahr der Erstveröftent- 1n seiner SaNZCIH Vielschichtigkeit aufgewle-

SCI1I1 un! untersucht haben Und FTlichung »I95LI »1937<«; 361,Nr. ö24 ist der
utoOor 1n »„Reinhold Seeberg« verbessern. weıter VO  w ein1gem Belang sein erfahren,
Potsdam Reinhold Gallinat unter welchen theologischen und historischen

Voraussetzungen die verschiedenen sachlichen
BJARNE HAREIDE DIie Konfirmation In der Lösungen und liturgischen Formen 7zustande

kamen.Reformationszeit. Fine Untersuchung der
lutherischen Konfirmation ın Deutschland Freilich sind Einschränkungen nötig. erf.
1520-1585 1971 317 Arbeiten faßt icht den reformatorischen
ZUrr Pastoraltheologie Raum 1Ns Auge, sondern bewußt 11UT die Iu-

therische Reformation. Er ll wI1ssen, oh sich
Das Erscheinen der deutschen Ausgabe dieses 4US den verschiedenen odellen und Be1-
ursprünglich norwegischen Buches 1966] enNnt- traägen nicht doch einige bestimmbare rund-
spricht einem Wunsch der Erziehungskom- herausschälen lassen. Und mehr noch
MmM1ission des lutherischen Weltbundes. | )ieser Er 311 wI1ssen, ob sich nicht ein gew1sser
hatte mehrere re lang » x Fragen der „Iutherischer« Grundtypus (etwa 17 nter-
Konfirmation 1n den lutherischen Kirchen schied FANAR Bucertradition] feststellen äßt.
gearbeitet. Man mpfand damals als wich- Und MUuU: selbstverständlich ıne Auswahl
tıge Aufgabe, die Fachliteratur aqutf diesem getroffen werden. Dennoch ist die Breite des
Gebiet auszutauschen«. So wurde schon 1967 vorgelegten Materials erstaunlich und 1n ihrer
»der Wunsch nach einer deutschen Ausgabe Art erstmalig.
dieser Abhandlung ausgesprochen, damit s1e
auch anderen als den skandinavischen Kır- ert. gliedert seine Untersuchung 1n vIier

chen zugute komme« (6) Das Ergebnis liegt Hauptteile:
H 1Iso VO  r Und WIT dürten jenem Erzie- Die katholische Konfirmation und die Ha
hungsausschuß für seine Inıtiatıve SOWI1e den therische Kritik nach 1520,
Förderern und Gestaltern der deutschen Aus- IL Di1e Entfaltung VO  w Katechese und end-
gabe danken. Ihre Arbeit hat sich elohnt Es mahlsprüfung nach 1520
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